
VERORDNUNGSBLATT DER 

STADT BREGENZ 
Jahrgang 2025 Ausgegeben am 06.03.2025 

2. Verordnung: Bebauungsplan Weiherviertel 

VERORDNUNG 

der Stadtvertretung der Landeshauptstadt Bregenz über den Bebauungsplan 
Weiherviertel 

Aufgrund des Beschlusses der Stadtvertretung der Landeshauptstadt Bregenz vom 17.10.24 wird 
gemäß § 28 Abs. 1 des Raumplanungsgesetzes, LGB1.Nr. 39/1996 idgF, unbeschadet 

bestehender Gesetze und Verordnungen verordnet: 

§1 

Der Bebauungsplan Weiherviertel der Landeshauptstadt Bregenz wird gemäß dem Textteil der 
angeschlossenen Anlage 1 und den Plänen der angeschlossenen Anlagen 2 und 3 erlassen. 

§2 

Diese Verordnung tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag in Kraft. 

Der Bürgermeister: 

Michael Ritsch, MBA 

7. 

Dieses Dokument wurde amtssigniert. ree 
o Informationen zur Prüfung der 
; elektronischen Signatur und des 
'V Ausdrucks finden Sie unter 

https://www.bregenz.gv.at/amtssignatur 
AMTSSIGNATUR 

www.ris.bka.gv.at 
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Legende 

Lageplan Gehölzbestand 

sehr erhaltenswert 0  

NE1 

neu 

Kopfplatane 
Kopfplatane . 

• nein_ 
nein 

1:= erhaltenswert : : nicht besonders erhaltenswert 

NE2 
Ni Mittel- Großrktonig neu Baumzeile schaff, zwischen Weiherpark und Montfortstraße NE3 Kopfplatane nein 
N2 mftleldgroßrkronig neu Baumzeile schaffen, zwischen Weiherpark und Montfortstraße •NE4 Kopfplatane nein 
N3 mittel4großrkronig neu Baumzeile schaffen, zwischen Weiherpark und Montfortstraße • NEE Kopfplatane nein 
N4 rnittek/großrkronig neu Baumzeile schaffen zwischen Weiherpark und Montfortstraße NEE Kopfplatane nein • 
NS mittek/großdfronig neu Baumzeile schaffen, zwischen Weiherpark und Montfortstraße • NE7 nein 
N6 mktel4großrkronig neu Baumzeile schaffen, zwischen Weiherpark und Montfortstraße f NEB nein 
N7 mittekigroßduonig neu Baumzeile schaffen, zwischen Weiherpark und Montfodstraßd .NE9 nein 
Ne mittek/großrkronig neu Baumzeile schaffen, zwischen Weiherpark und Montfortstraße NE10 ' nein 
N9 mitteldgroßddonig neu Baumzeile schaffen, zwischen Weiherpark und Montfortstraße NE11 nein 
SEI Scheinzypresse sehr 3-er Gruppe, Trefwurzler, ‚AMI • NE12 nein 
SF2 Säuleneiche sehr guter Erhaltungszustand, selten 1 NE13 nein 
El Weißdorn ja . schöne Grünfläche mit Holderbüschen. entwickelbar ' 'NE14 Bergahom . -nein 
E2 Holunder ja schöne Grünfläche mit Holderbüschen, entwickelbar NEIS nein 
E3 Holunder je schöne Grünfläche mit HokJerbuschen, entwickelbar NE16 nein 
E4 Holunder ja schöne Grünfläche mit Holderbüschen, entwickeibar - NE17 . . . _nein 
E5 Holunder ja schöne Grünfläche mit Holderbüschen, entwickelbar NE18 nein 
E6 Waldkiefer ja vital. keine Schnittmaßnahmen 'NE19 nein 
E7 Gingko ja Jungbaum, Druckzwiesel. ein Zwiesel entferden NE20 nein 
ES Bergahorn ja Jungbaum, Wbl, ohne bisherigen Schnittmaßnahmen NE21 nein 

Vogelkirsche ja Jungbaum, vital, ohne Neealgen Schnittmaßnahmen NE22 . . nein 

na-Fäule, Splanchnonema.platani, müssen .. in ca. 5 Jahren entfemt werden 
 Massada-Fäule, Splanchnone rna platani, müssen va. in ca. 5 Jahren entfernt werden 

Massaria-Fäule, Splanchnonema Wetani, müssen ga. in ca. 5 Jahren entfernt werden • 
Massada-Fäule, Splanchnonerna platani, müssen va. in ca. 5 Jahren entfemt werden 
Massaria-Fäuie, Splanchnonerna Watani. müssen . in ca. 5 Jahren entfernt werden 

- Massada-Fäule, Splanchnonerna platani. müssen vve. in ca. 5 Jahren entferrit werden .. 
unsachgemäße Schnittrnaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 

.unachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
-unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen . ..  
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
unsachgemäße Schnittmaßnahmen 
-unsachgemäße Schnittmaßnahmen 

Anlage 3 

  

Maßstab: 1:700 

 

Beerb.: G. Ender 
 

Dienststelle Klimaschutz, Umwelt und Energie 3.10.2024 
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Anlage 1 

§ 1 

Graphische Darstellung 
Die graphische Darstellung mit der Bezeichnung „Bebauungsplan Weiherviertel" (Plan-Nr. 
2203/BPW, Datum 03.10.2024) und der Lageplan Gehölzbestand (Datum 03.10.2024) sind ist 
Bestandteil dieser Verordnung. 

§ 2 

Geltungsbereich 
Der Geltungsbereich dieser Verordnung wird in der graphischen Darstellung festgelegt. 

§3 

Gemeindestraßen 

(1) Weiherstraße 
a)Für die neue Einmündung in die Montfortstraße ist eine entsprechende Fläche von jeglicher 

Bebauung freizuhalten. 
b)Entlang der Weiherstraße dürfen keine privaten Parkplätze errichtet werden. Parkplätze 

dürfen nicht direkt in die Weiherstraße münden. Sie müssen über eine Zu- und Ausfahrt 
(Sammelbucht) erschlossen werden. 

c)Die Zu- und Ausfahrten sind mit max. 8,0 m Breite (inkl. Ausrundungsradius) begrenzt. Für 
das Baufeld BF I. ist max. eine Zufahrt zulässig. 

(2) St. Anna-Straße 
a) Für die neue Einmündung in die Römerstraße ist eine entsprechende Fläche von jeglicher 

Bebauung freizuhalten. 

(3) Gerberstraße 
a)Die Gerberstraße ist nicht für den Durchzugsverkehr bestimmt und gestalterisch auf die 

angrenzende Gebäudestruktur abzustimmen. 
b)Erforderliche Stellplätze und Garagen sind über die Gerberstraße zu erschließen. 

§4 

Ergänzende Vorgaben Gebäude und Gelände 
(1) Geländeoberkante (GOK) wird im Bebauungsplan nicht bestimmt. Die Geländeoberkante ist 

- sofern notwendig - im Bauverfahren mittels Baugrundlagenbestimmung zu verfügen (vgl. 

Amt der Landeshauptstadt Bregenz Rathausstraße 4, 6900 Bregenz, Österreich, www.bregenz.at 
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BauG §3 Abs. 5). Aufgrund des Teilabbruchs des Gebäudebestands und der 
Straßenneuplanung St. Anna-Straße sind möglicherweise Geländekorrekturen erforderlich. 

(2) Sockelgeschoss: Das Sockelgeschoss ist ein Parterrebereich ohne Bestimmung der 
Geschossanzahl. 

(3) Baulinien und Baugrenzen 
a) Im Baufeld BF I sind Baulinien und Baugrenzen in unterschiedlichen Ebenen definiert. 

Der Baukörper I.A soll möglichst als rechteckiger Baukörper erscheinen. 

Im Erdgeschoss kann der BK I.A um den BK I.C. erweitert werden. Zwischen Baukörper I.A 
inkl. Annexbau I.C und dem Baukörper I.B muss ein Durchgang mit mind. 6,5 m lichter 
Breite und einer mind. Höhe (Scheitelhöhe) von 405,00 m ü.A. gegeben sein. Dieser muss 
sich im rot markierten Bereich des Bebauungsplans befinden. Der Baukörper I.C. ist 
ausschließlich für eine eventuelle Tiefgaragenrampe vorgesehen. Die Höhe des BK I.C 
richtet sich nach der erforderlichen Rampenhöhe und darf nur geringfügig erdgeschossig in 
Erscheinung treten. Falls die Tiefgarage des Baufeldes I. mit der Tiefgarage II. oder einer 
anderen Tiefgarage verbunden werden kann, hat der Baukörper I.C. zu entfallen. 

Der Baukörper BK I.B. kann oberhalb der Absoluthöhe von 405,00 m ü.A. um bis zu vier 
Meter zur Montfortstraße hervortreten. 

b) Im Baufeld BF II. muss zwischen den Baukörpern II.A und II.C ein Mindestabstand von 15,0 
m zwischen den Gebäudefluchten eingehalten werden. 

c) Für unterirdische Gebäude, Gebäudeteile und Bauwerke gelten die Bestimmungen des 
Abs. 3 a) — c) nicht. 

(4) Abstandsflächen 
Die Abstandsflächen und Mindestabstände ober- wie unterirdisch sind innerhalb der von 
Baulinien und/oder Baugrenzen umschlossenen Bereichen mit 0 m bestimmt. 

§5 

Baufeld I 

Baukörper I.A 
Sockelgeschoss (1) Die Rohdeckenunterkante (RDUK) des Sockel-

geschosses muss auf mind. 402,00 m ü.A. liegen. 
(2) Wohnnutzung im Erdgeschoss ist nicht erlaubt. 

Obergeschosse (1) Oberhalb des Sockelgeschosses müssen 
mindestens 5 Geschosse (MGZ 5) errichtet werden. 

GH Attika (1) Gebäudehöhe Attika max. 425,90 m ü. A. 
Überbaute Fläche (1) Die überbaute Fläche (ÜBF max.) darf - inkl. Vor-

und Rücksprünge von Balkonen etc. - maximal 320 
m2  betragen. 
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Baukörper I.B 

Sockelgeschoss (1) Die Rohdeckenunterkante (RDUK) des 
Sockelgeschosses muss auf mind. 402,00 m ü.A. 
liegen. 

(2) Wohnnutzung im Erdgeschoss ist nicht erlaubt. 
GH Attika (1) Gebäudehöhe Attika max. 418,60 m ü. A. 
Durchgang (1) Der Durchgang muss im rot markierten Bereich 

liegen und eine lichte Mindestbreite von 6,50 m 
aufweisen und der Scheitel muss zumindest auf der 
Absoluthöhe von 405,00 m ü.A. liegen. 

Baugrenzen 
Baulinien 
1. Ebene 

(1) Mindestens bis zu einer Gebäudehöhe (H min. 
405,00 m ü. A.) gelten die Baugrenzen der ersten 
Ebene. 

Baugrenzen 
2. Ebene 

(1) Baugrenzen (2. Ebene) sind zwischen 405,00 m ü. 
A. und 418,60 m ü. A. bestimmt. Das Gebäude 
kann zur Montfortstraße bis zu 4,00 m über die 
darunterliegende Baugrenze ragen. 

(2) Im Norden muss das Gebäude mit dem Gebäude 
I.A teilweise baulich verbunden sein. 

Überbaute Fläche (1) Die überbaute Fläche (ÜBF max.) darf maximal 400 
m2  betragen. 

Baukörper I.C 
Sockelgeschoss I (1) Nutzung nur für Rampe Tiefgarage 

§6 

Baufeld II 

Baukörper II.A 
' Sockelgeschoss (1) Die fertige Deckenunterkante (FDUK) des , 

Sockelgeschosses muss auf mind. 404,30 m ü.A. 
liegen. Wohnnutzung im Erdgeschoss ist nicht 
erlaubt. 

Obergeschosse (1) Oberhalb des Sockels sind max. 7 Geschosse 
erlaubt (OG max. 7G). 

(2) Die Geschosshöhe muss mindestens 3,30 m 
betragen. 

GH Attika (1) Gebäudehöhe Attika max. 432,10 m ü. A. 
Überbaute Fläche (1) ÜBF max. 345 m2 
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Baukörper II.B 
Sockelgeschoss (1) Die Rohdeckenunterkante (RDUK) des 

Sockelgeschosses muss auf mind. 403,30 m ü.A. 
liegen. 

(2) Wohnnutzung im Erdgeschoss ist nicht erlaubt. 
Obergeschosse (1) Oberhalb des Sockels sind max. 5 Geschosse 

erlaubt (OG max. 5G). 
GH Attika (1) Gebäudehöhe Attika max. 422,80 m ü. A. 
Überbaute Fläche (1) ÜBF max. 440 m2 

Baukörper II.C 
Sockelgeschoss (1) Die Rohdeckenunterkante (RDUK) des 

Sockelgeschosses muss auf mind. 403,30 m ü.A. 
liegen. 

(2) Wohnnutzung im Erdgeschoss ist nicht erlaubt. 
Obergeschosse (1) Oberhalb des Sockels sind max. 4 Geschosse 

erlaubt (OG max. 4G). 
GH Attika (1) Gebäudehöhe Attika max. 419,30 m ü. A. 
Überbaute Fläche (1) ÜBF max. 480 m2 

§ 7 

Baufeld VI 
(1) Mindestgeschosszahl (MGZ): 

Die Geschosszahl ist mit mindestens 3,5 Geschosse festgesetzt. 
(2) Die Baulinie entlang der Römerstraße verläuft entsprechend dem derzeitigen Bestand. 

§8 

Einfriedungen 
(1) Einfriedungen zu Nachbargrundstücken, zu öffentlich nutzbaren Fuß- und Radwegen und 

zu Straßenlinien sind in den Teilbereichen I., II., 'III., IV. und V. nicht zulässig. 
(2) Einzäunungen sind nur in Ausnahmefällen erlaubt (z.B. erforderliche Zäune für 

Kindergärten etc.). 

§ 9 

Fassaden, Dachflächen, Aufbauten und Energie 
(1) Fassaden und Dächer sind möglichst blendfrei und in angepasster Farbgebung zu 

gestalten. 
(2) Aufbauten für untergeordnete Nutzungen wie technische Anlagen (z.B. Satellitenanlage, 

Hausantennen, Kamine, PV- und Solaranlagen etc.) und erforderliche Bauwerke z.B. für 



Seite 5/9 

Liftüberfahrten dürfen die Attikahöhe überschreiten. Sie müssen so positioniert werden, 
dass sie von der Gebäudeflucht zurückspringen, ab der Attika umlaufend innerhalb eines 
45 Grad geneigten Lichtraumprofils liegen und diese maximal um 1,5 m in der Höhe 
überragen. Von der Kreuzung Seestraße und Montfortstraße dürfen Aufbauten nicht 
sichtbar in Erscheinung treten. 

(3) Dachbegrünung 
a) Mindestens 80 % der möglichen begrünbaren Dachfläche von Flachdächern bzw. flach 

geneigte Dächer ab 100 m2  sind dauerhaft mit bodendeckenden Pflanzen zu begrünen 
(extensive oder intensive Dachbegrünung). Die Begrünung ist fachgerecht zu planen und 
auszuführen (z.B. ÖNorm L1131). 

b) Ausgenommen von der Begrünungspflicht sind Dachterrassen, abgesetzte Vordächer ohne 
Bekiesung oder sonstige Beschwerung, Glasdachkonstruktionen, Lichtkuppeln, temporäre 
Bauten sowie technisch erforderliche Anlagen wie z.B. Lüftungsanlagen, deren horizontale 
Oberflächen nachweislich nicht begrünt werden können. 

c) Allgemein hat die durchwurzelbare Aufbaudicke mindestens 12 cm zu betragen. 
d) Flächen unter Solar- und Photovoltaikanlagen sind ebenso zu begrünen. Zur 

Gewährleistung eines technisch einwandfreien Betriebs kann die durchwurzelbare 
Aufbaudicke bei Gründächern mit PV Bestückung, entsprechend dem aktuellen Stand der 
Technik (z.B. „Ratgeber Gründach mit Photovoltaik kombinieren" 2. überarbeitete Auflage 
Oktober 2022) örtlich reduziert werden. Die Planung sowie die Umsetzung der 
Dachbegrünung in Kombination mit Photovoltaikanlagen ist mit der Verwaltung der 
Landeshauptstadt Bregenz abzustimmen. 

e) Die Bestimmungen lit.a) bis lit.d) gelten auch für bewilligungspflichtige Umbauten und 
Flachdachsanierungen, wenn es die statischen Vorgaben erlauben. Wird keine 
nachträgliche Begrünung durchgeführt, ist der Behörde ein Nachweis eines einschlägig 
befugten Zivilingenieurs vorzulegen, dass die statischen Rahmenbedingungen dies nicht 
ermöglichen. 

(4) Photovoltaikanlage und Solarthermie 
a) Mindestens 80 % der möglichen mit Photovoltaikmodulen oder Solarthermie bestückbare 

Dachfläche von Flachdächern bzw. flach geneigte Dächer ab 100 m2  sind dauerhaft mit 
solchen Modulen zu bestücken. 

b) Ausgenommen von der Bestückung mit Photovoltaikmodulen oder Solarthermie sind 
Dachterrassen, abgesetzte Vordächer, Glasdachkonstruktionen, Lichtkuppeln, temporäre 
Bauten sowie technisch erforderliche Anlagen wie z.B. Lüftungsanlagen, deren horizontale 
Oberflächen nachweislich nicht für die Installation solcher Module geeignet sind. 

c) Die Bestimmungen lit.a) und lit.b) gelten auch für bewilligungspflichtige Umbauten und 
Flachdachsanierungen, wenn es die statischen Vorgaben erlauben. Wird keine 
nachträgliche Bestückung mit Photovoltaikmodulen oder Solarthermie durchgeführt, ist der 
Behörde ein Nachweis eines einschlägig befugten Zivilingenieurs vorzulegen, dass die 
statischen Rahmenbedingungen dies nicht ermöglichen. 
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§ 10 

Gestaltung und Nutzung von Freiflächen 

(1) Ruhender Verkehr 
Der ruhende Verkehr ist gesammelt in folgenden Bereichen zu organisieren: 

P(1) Sammelgarage Pi 
Zu- und Ausfahrt muss in Baukörper II.B in der Südwestfassade integriert 
werden. Zumindest ein Aufgang muss direkt vom Quartiersplatz erreichbar 
sein. Dieser kann in ein an den Platz grenzendes Gebäude integriert sein. 
Die Sammelgarage kann sich über mehrere Baufelder erstrecken. Die Zu-
und Ausfahrt hat über die Gerberstraße zu erfolgen. 

P(2) Oberirdische Stellplätze P2 
Maximal 4 Stellplätze mit einer Zufahrt vor der Südwestfassade des 
Baukörpers II.B 

P(3) Oberirdische Stellplätze P3 

Maximal 4 Stellplätze mit einer Zufahrt vor der Südwestfassade des 
Baukörpers I.A 

P(4) Sammelgarage P4 

dieselbe Zufahrt wie P3. Zu- und Ausfahrt muss in Baukörper I.A in der 
Südwestfassade integriert werden. Eine Abfahrtsrampe im Freibereich u. 
dgl. ist nicht möglich. Eine eigenständige Zu- und Ausfahrt kann entfallen, 
wenn eine unterirdische Erschließung über P (1) erfolgt oder keine 
Tiefgarage errichtet wird. 

Erd- und obergeschossige Garagen sind nicht zulässig. 

Diese Stellplätze sind in die Vorgaben einer Verordnung gem. § 34 RPG oder § 12 BauG 
einzurechnen. 

Für die Errichtung der Stellplätze legt der Bebauungsplan Weiherviertel gern. §28 (3) f) 
RPG aufgrund der sehr guten Anbindung an den ÖPNV, der guten Vernetzung in das 
Radroutennetz und der angestrebten Freiraumqualität eine Höchstzahl von acht 
oberirdischen Abstellplätzen sowie eine reduzierte Mindestzahl von Einstell- und 
Abstellplätzen für Bauwerke fest. Die oberirdischen Abstellplätze sind in die Mindestzahl 
von Einstell- und Abstellplätzen einzurechnen. Die Vorgaben einer Verordnung gern. §34 
RPG (Städtische Stellplatzverordnung) oder §12 BauG (Vorarlberger Stellplatzverordnung) 
kommen entsprechend nicht zur Anwendung. Unter Berücksichtigung des städtebaulichen 
Konzepts vorn 21.12.2021, eines Mobilitätssharings, eines aktiven Stellplatzpoolings und 
keiner Zuweisung der zu schaffenden Stellplätze wird die Mindestzahl von Einstell- und 
Abstellplätzen auf 69 Stellplätze festgelegt. 
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(2) Öffentliche Fahrradstellplätze 
Folgende öffentliche Fahrradstellplätze sind, überdacht (oder durch Bauteile geschützt) 
und gestalterisch integriert, zu errichten: 

F(1) mind. 5 Fahrradstellplätze im südlichen Bereich des Gebäudes II.A bzw. im 
Vorbereich zur St. Anna-Straße 

F(2) mind. 10 Fahrradstellplätze im nördlichen Bereich des Gebäudes II.B bzw. 
im Vorbereich zur Schlossergasse 

F(3) mind. 15 Fahrradstellplätze im nördlichen Bereich des Gebäudes II.C bzw. 
im Vorbereich zur Schlossergasse 

Diese Fahrradstellplätze sind in die Mindestvorgaben einer Verordnung gern. § 34a RPG 
oder § 13a BauG einzurechnen. 

(3) Öffentlich nutzbare Fuß- und Radwege 
a) Sämtliche, öffentlich nutzbare Wege müssen mind. 2,50 m Breite aufweisen, sofern dies 

faktisch möglich ist. Dies auch, wenn der Oberflächenbelag des Weges weniger Breite 
aufweist. 

b) Hecken etc. sind mit max. 1,0 m Höhe zu begrenzen und dürfen die Wegbreite nicht 
vermindern. 

c) Die Wegestruktur muss Teil eines gesamthaften Freiraumkonzepts sein. 
d) Die öffentliche Nutzung für den Fuß- und Radfahrverkehr muss zumindest für 

Verbindungen zwischen den dargestellten und gerichteten Knoten (im Plan rot markiert) 
gewährleistet sein. 

(4) Halböffentliche Plätze 
Folgende halböffentliche Plätze sind in Bezug auf die angrenzenden Erdgeschosse, 
Straßen und Wege entsprechend zu bepflanzen und zu gestalten: 

PL(1) Quartiersplatz mit mindestens 400 m2  Fläche 
PL(2) Weiherstraße im südlichen Bereich: dreieckiger Vorplatz mit Baumbestand 

und Neupflanzungen 
PL(3) Weiherstraße im mittleren Bereich: dreieckiger Vorplatz Ost mit 

Baumbestand und Neupflanzungen 
PL(4) Bereich Weiherstraße/Montfortstraße: Neupflanzung einer Baumgruppe 

§ 11 

Bepflanzungen und Grünbereiche 
(1) Neupflanzungen 
a) Zur Schaffung einer Baumzeile entlang der Weiherstraße sind bei den Standorten B (N1 

bis N7) und BG (1) Neupflanzungen vorzunehmen, ebenso bei den Standorten B (N8 und 
N9). 
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b) Bei Neupflanzungen sind standorttaugliche Bäume, in verschulter Qualität mit einem 
Stammumfang von mindestens 16/18 cm in einem Meter Höhe zu verwenden. Diese sind 
dauerhaft zu erhalten. 

c) Die Planung (wie z.B. Baumart, Standort, Baumquartier, etc.) sowie die Umsetzung hat in 
Abstimmung mit dem Amt der Landeshauptstadt Bregenz zu erfolgen. 

d) Eine Neupflanzung gilt erst dann als erfüllt, wenn das Baumquartier nach Bewertung einer 
sachverständigenden Person ausreichend bemessen ist und nach Ablauf von drei Jahren 
ab deren Vornahme am Neupflanzungsgut keine Anzeichen von den Weiterbestand 
gefährdenden Schädigungen auftreten. 

(2) Baumqualitäten 
a) Die als B (SE1) und B (SE2) gekennzeichneten Gehölze sind sehr erhaltenswert. Diese 

sind dauerhaft zu erhalten und der pflanzliche Lebensraum (Wurzel- und Kronenbereich) 
darf nicht zum Nachteil des Bestandes verwendet oder verändert werden. 

b) Die als B (El bis E9) gekennzeichneten Gehölze sind erhaltenswert. Diese sind im Zuge 
von Planungen zu berücksichtigen und bestmöglich zu erhalten. 

c) Die in der Beilage Lageplan und Tabelle des Gehölzbestandes (Plan Dat. 03.10.2024 
Gerold Ender, LHB) als NE1 bis NE22 gekennzeichneten Gehölze sind nicht besonders 
erhaltenswert. 

(3) Verbotene Maßnahmen 
Hinsichtlich Neupflanzungen gemäß Abs. (1), bestehende Bäume gemäß Abs. (2) lit.a) 
und lit.b) und Ersatzpflanzungen gemäß Abs. (3) ist verboten: 

a) die Bäume zu fällen; 
b) den ober- oder unterirdischen pflanzlichen Lebensraum der Bäume durch chemische, 

mechanische oder andere Einwirkungen zu beschädigen, zum Nachteil des Bestandes 
oder für andere Zwecke zu verwenden; 

c) die Bäume so zu schneiden (stutzen), dass sie in ihrem Bestand oder weiteren 
Wachstum gefährdet oder in ihrem charakteristischen Aussehen wesentlich verändert 
werden. 

(4) Ersatzpflanzung 
a) Werden Neupflanzungen gemäß Abs. (1), bestehende Bäume gemäß Abs. (2) und 

Ersatzpflanzungen gemäß Abs. (3) entfernt oder stark beschädigt sind Ersatzpflanzungen 
vorzunehmen. 

b) Das Ausmaß der Ersatzpflanzung bestimmt sich nach Qualität des Baumbestandes: 
i. Sehr erhaltenswerte Bäume sind 1 zu 3 zu ersetzen. 
ii. Erhaltenswerte Bäume, Neupflanzungen und Ersatzpflanzungen sind 1 zu 1 zu 

ersetzen. 
iii. Nicht besonders erhaltenswerte Bäume sind 2 zu 1 zu ersetzen. 

c) Bei Ersatzpflanzungen gilt Abs. (1) lit.b) bis lit.c) sinngemäß. 
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d) Kann die Ersatzpflanzung auf dem betroffenen Grundstück nicht durchgeführt werden, 
muss die Ersatzpflanzung auf einem geeigneten Ersatzstandort innerhalb des 
Betrachtungsperimeters dieses Bebauungsplanes erfolgen. 

(5) Halböffentliche Grünbereiche sollen mit nutzbaren Rasenflächen ausgestattet sein. Die 
zur Baumpflanzung bestimmten Bereiche müssen mindestens eine 1,20 m hohe 
Erdreichüberdeckung von Tiefgeschossen aufweisen, die auch durch 
Geländemodellierung (z.B. Hügel) hergestellt werden kann. Im Mittel muss die 
Erdreichüberdeckung der Grünflächen im Baufeld mind. 80 cm aufweisen. 

G(1) Zusammenhängender, halböffentlicher Grünbereich mit mindestens 250 m2 
Fläche im östlichen Bereich des Baufelds II 

Bregenz, am 03.10.2024 
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